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Halle, Mittwoch den 5. Januar
Hierzu eine Beilage.

1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Wirklichen Geheimen Rath, Grafen von Jngen-
heim, den Rothen Adler -Orden erſter Klaſſe zu verlei-
hen; und

Den Pra ſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Bran-
denburg, Grafen von Voß-Buch, zum Wirklichen Ge-
heimen Rathe mit dem Praädikat Excellenz zu ernennen.

Der Schloßhauptmann von Breslau, Graf v. Schaff-
gotſch, iſt von Maywaldau hier angekommen.

Es ſind wieder Nachrichten aus Boitzenburg uüber das
Befinden des Staatsminiſters Grafen v. Arnim eingetrof-
fen, welche leider noch keine Ausſicht auf eine baldige Wie-
derherſtellung des Kranken gewähren. Der Graf leidet an
einem ſehr heftigen Anfall von Grippe und fiebert ſtark.
Bis jetzt iſt noch kein Nachlaß in den Krankheitserſchei-
nungen eingetreten, und es läßt ſich demnach kaum erwar-
ten daß der Graf noch zu rechter Zeit wiederhergeſtellt
ſein werde, um ſich an den Arbeiten der ſtändiſchen Com-
miſſion zu betheiligen.

A Berlin, d. 2. Januar. Zu denjenigen Geſetzen,
die, wie es ſcheint, als Ausfluß einer beſtimmten Richtung
in neuerer Zeit erlaſſen ſind, gehört auch die Verordnung
wegen der größeren Heilighaltung des Sonntags. Es iſt
indeß damit gegangen, wie mit ſo manchen Vorſchriften,
die am grünen Tiſche verfaßt aber durch die praktiſche
Nothwendigkeit des Lebens uberrannt werden: jene Verord-
nung erlangte wenig Geltung. Jnsbeſondere hatten die
Verkaufsläden, welche am Sonntage feſt verſchloſſen blei
ben ſollten, ſich bisher ſo wenig darnach gerichtet, daß ſie
zum Theil ſogar unter dem Gottesdienſt oöffneten. Jn neue-
rer Zeit hat man nun aber die Sache wieder aufgenommen,
und der Polizeianwalt ſeine desfallſige Klage beim Polizei-
gericht angebracht. Letzteres entſchied jedoch, daß die Kon-
travenienten nur dann ſtraffällig ſeien, wenn ſie unter den
Kirchenſtunden offen hätten, wogegen in ſpäteren Stunden,
d. h. insbeſondere nach 4 Uhr, der Verkauf eben ſo wenig
verboten ſei, als Theater, Concerte, Schenklokale u. ſ. w.,

worin mehr oder weniger Handel und Wandel getrieben
werde. Hiergegen hat nun aber der Staatsanwalt an das
Kammergericht appellirt und ausgefuhrt, daß die Sonn-
tagsverordnung keinesweges nach engliſcher Sitte eine ab-
ſolute Heiligung des Sonntags, d. h. eine Stille von aller
und jeden öffentlichen Thätigkeit habe einführen wollen,
ſondern insbeſondere nur eine Erholung fur das Dienſtper-
ſonal in den Verkaufsläden, welches, wenn es die ganze
Woche gearbeitet habe, mindeſtens am Sonntage einige
Stunden zur Erholung genießen ſolle. Aus dieſen Grun-
den ſei der Antrag auf Schließung der Verkauféslokale ge
rechtfertigt, unbeſchadet der Concerte, Theater u. ſ. w.
Der Entſcheidung des Kammergerichts uber dieſe Polizei-
frage wird entgegengeſehn.

Als eine neue Folge der ſich in der Reſidenz immer
großarttiger geſtaltenden Lebens und Verkehröeverhaltniſſe
ſind ambulante Polizeigerichte anzuſehen, welche der Poli-

zeipräſident auf den Wochenmarkten errichtet hat. Es be-
ſtehen dieſelben aus unteren Polizeibeamten, welche alle
Srtreitigkeiten zwiſchen Käufern und Verkäufern, wie ſie

ſich wohl aus den Marktverhaltniſſen entwickeln, nament-
lich über Maß und Gewicht, Preiſe u. ſ. w. ſogleich ent
ſcheiden ſollen. Zu dem Ende fuühren ſie in einer Bude
Normalmaße, Gewichte und was ſonſt zur Hand ſein muß,
bei ſich. Der Polizeipräſident hat ſich dadurch um die
Ruhe der Hauefrauen, die in neuerer Zeit immer mehr
Prellereien ausgeſetzt wurden, ein großes Verdienſt erworben.

Jm Koörnigſtädtiſchen Theater iſt zur Feier des Neu-
jahrstages ein neues fuünfaktiges Drama von Al. Dumas
der Chevalier von Maiſon-Rouge ausgepfiffen worden.

An der Borſe herrſchte geſtern große Beſtuürzung. Aus
Frankfurt a. M. waren Nachrichten von außerordentlich
erheblichen Falliſſementen eingetroffen. Es befindet ſich dar-

unter ein Haus, das wohl ein Jahrhundert zählt und eu-
ropäiſchen Ruf hatte. Man beſorgt ſehr, daß dieſe Fal-
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liſſements nicht ohne weitere Folgen bleiben werden.
Von der preußiſch- polniſchen Grenze, d. 29. Dec

Unſer Grenzhandel von Preußen nach Polen und Rußland
wird immer matter und droht ailmälig ganz hinzuſterben.
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Reichlicher iſt die Einfuhr von Polen und Rußland nach
Preußen, welche beſonders in Flachs, Hanf 2c. und auch
in Roggen beſteht, die Zufuhr von Leinſaat zeigte ſich bis
jetzt am lebhafteſten. Jn den Erwartungen, welche
man allgemein von dem ſegensreichen Einfluß der in hieſi-
ger Gegend, namentlich im Kreiſe Sensburg eingerichteten
PhilipponenColonien auf die ſie umgebenden preußiſchen
Einwohner hatte, ſind wir furchtbar getäuſcht. Es zeigt
ſich jetzt immer deutlicher, daß ſie nur eine Herberge von
Verbrechern ſind die ſich ihrer gerechten Beſtrafung ent-
ziehen wollen. Sowohl Religion als Nationalverwandſchaft
gewähren bei ihnen einem jeden Ruſſen ein ſicheres Aſyl
und hierdurch wird ſelbſt das wachſamſte Auge der Polizei
getäuſcht. Die unzähligen Diebſtähle, Einbruche, Stra-
ßenberaubungen und Mordverſuche, die in dieſer Gegend
vorkommen, liefern die traurigſten Belege hierfur, faſt im
mer ſind jene Philipponen bei ſolchen Verbrechen die Haupt-
thäter und Hauptanſtifter. Auch die im Kreiſe Ragnit ſo
viel Schrecken verbreitende Rauberbande, welche ſchon lan
gere Zeit, namentlich in der Gegend von Wiſchwill ihr
Weſen treibt, ſoll zum Theil aus Philipponen, und groß-
tentheils aus den ärgſten und ſchwerſten ruſſiſchen Verbre-
chern beſtehen. Da der vor kurzem von 5 Gensd'armen
gemachte Verſuch, die Räuberbande einzufangen, vollig
mißlang, und die Räubereien immer arger werden, ſo ſol
len nun ganze Ortſchaften aufgeboten werden bewaffnete
Mannſchaften zu ſtellen und man gedenkt dann mit Hülfe
einer größeren Zahl Gened'armerie und einer Militairab-
theilung ſo lange Jagd auf die Räuber zu machen, bis ſie
todt oder lebendig eingefangen ſind.

Elbing, d. 29. Decbr. Das abgelaufene Jahr 1847
iſt in Betreff des überſeeiſchen Handels und der Schifffahrt
fur unſern Ort keineswegs ein günſtiges zu nennen; die in
dieſer Hinſicht erzielten Erfolge ſtehen in ihrer Geſammt-
heit denen des Jahres 1846 noch nach. Der See Export
(welcher im Jahr 1846 noch 5258 Laſten betrug) belief ſich
1847 nur auf überhaupt 4693 Laſten, welche in 76 Schif-
fen verſendet wurden von denen 27 hier an der Stadt,
die übrigen aber in Pillau ihre Ladungen eingenommen
haben.

Roſtock, d. 25. Decbr. Alle Wunſche und Hoffnun-
gen zur Beſſerung unſerer politiſchen Verhaltniſſe ſcheitern
an unſerem feſt auf ſeinen Vorrechten beſtehenden Adel.
Von Ludwigsluſt und Schwerin ausgehend, bildet ſich un-
ter dem Adel ein Anti-Reform-Verein, welcher jeder Ver-
faſſungs- Aenderung offen entgegen treten will, um durch
dieſelbe nicht in ſeinen erworbenen und angemaßten Rech-
ten geſtört zu werden, zu welchem als eine Hauptſache die
Steuerfreihelt gehört, die unſere Ritterguts- Beſitzer gente-
ßen, wodurch es ihnen möglich wird, jede Concurrenz der
Bauern zu beſeitigen. Das Unangenehmſte bei der Ange-
legenheit iſt, daß dem Adel ſich die burgerlichen Gutsbe-
ſitzer anſchließen da auch ihre Vorrechte bei jeder Reform
zum großen Theile verloren gehen. Nur die wenigen Städte
ſind fur die Reform; doch iſt ihre Vertretung zu gering,
da nur 44 Städte und 500 Guteébeſitzer die Ständekammer
bilden. Wismax, die zweite Stadt des Landes iſt nicht
vertreten, da ſie erſt nach Entſtehung der jetzigen Verfaſ-
ſung eine mecklenburgiſche Stadt wurde, oder beſſer, von
Schweden an Mecklenburg verpfändet ward, ohne bis heute
eingeloöſt werden zu können.

Oeffentliche Blätter theilen eine Adreſſe mit, wel-
che einige hundert Burger Osnabrücks kurz vor
den Feſttagen an Uhlich nach Magdeburg abgeſendet ha-
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falls ſämmtlich; von den Vorſtehern der Laiſchaften und

ben. Sie erwähnt dabei, daß von den Unterzeichnern etwa
hundert dem Handelsſtande angehoören, eine gleiche Zahl
dem Stande der Handwerker, Fabrikanten, Kunſtler, Oeko
nomen, Gaſtwirthe c. und die Uebrigen dem der Gelehr-
ten, Angeſtellten 2c. Die evangeliſchen Senatoren und Buür-
gerrepräſentanten haben ſämmtlich unterzeichnet, die acht
Kirchenräthe und Dekane zu St. Marien ebenfalls ſaämmt-
lich, die zu Katharinen theilweiſe. Die von der ganzen
Burgerſchaft aus ihrer Mitte gewählten Commiſſare zur
Berathung der Verfaſſungsangelegenheit unterzeichneten eben-

Zünfte 27, von den Advocaten 8; von Gymnaſial und
andern öffentlichen Lehrern 14; von den Beamten 17 c.

Frankfurt a. M., d. 29. Dec. Die Angabe der
Union monarchique«, daß hier unter dem Vorſitz des
Hrn. Grafen von Doönhoff Konferenzen bezuglich der ſchwei-
zer Zuſtände ſtattfinden, iſt auf die vor einigen Wochen
ſtattgehabte außerordentiiche Sitzung der Bundesverſamm-
lung zu beziehen, in welcher allerdings eine die Schweiz
betreffende Mittheilung geſchehen ſein ſoll. Seitdem fand
aber keine zweite Sitzung oder Konferenz, wie ſich das fran-
zoöſiſche Blatt ausdruckt, ſtatt.

Wien, d. 29. Decbr. Die groößeren ärariſchen Bau-
lichkeiten ſind dem Vernehmen nach auf eine unbeſtimmte
Zeit ſiſtirt, indem die Militair-Ausruſtungen die offentlichen
Fonds ſehr in Anſpruch nehmen.

Die „Bresl. Ztg. meldet über die erwähnten Ruſtun
gen: Der hieſige Gewehrfabrikant Fruhwirth, Beſitzer eines
ſehr bedeutenden Etabliſſements, hat vom Staat den Auf-
trag zur Fabrizirung von 500,000 Gewehren erhalten, die
er in gemeſſenen Terminen, je 5000 Stück an das Mili-
tairärar abzultefern hat. Der Anſchaffungspreis iſt nach
der Beſchaffenheit der Feuergewehre auf 15 und 18 Fl. pr.
Stück feſtgeſtellt und wird die Fabrication ſo ſorgfältig über
wacht, daß täglich ein General, ein Stabsoffizier und zwei
Hauptleute zu verſchiedenen Stunden die Fabrik zu inſpici-
ren und den Fortgang der Arbeiten wahrzunehmen haben.
Die alten, in den Zeughäuſern aufgeſpeicherten Schießge-
wehre ſollen zu wohlfeilen Preiſen an die Nationalgarde im
Kirchenſtaat und Toskano abgegeben werden. Nach
demſelben Blatte iſt der Hof-Kammer- Präſident Baron Kuü
beck erkrankt und wie Perſonen behaupten welche demſel-
ben nahe genug ſtehen, um es wiſſen zu koönnen, in Folge
einer uberaus lebhaften Debatte im Schooße des Staats-
rathes, wo die Herbeiſchaffung der Geldmittel zur Beſtrei-
tung der außerordentlichen Ausgaben zur Sprache kam, die
ſich auf viele Millionen Gulden belaufen muſſen.

Frankreich.
Paris d. 30. Decbr.

der Gegenſtand der allgemeinen Beſprechung in den Jour-
nalen, und wie immer wird ſie von den miniſteriellen als
ein Muſter von Beſtimmtheit, Freimuth, Wuürde geprieſen,
während die Oppoſitionsjournale gerade das Gegentheil
darin ſehn. Wir beſchränken uns darauf, nur eine Stelle
der oppoſitionellen Anſicht zu geben, da die miniſterielle ſich
faſt von ſelbſt verſteht, indem ſie nur eine weitere Ausfuüh-
rung der in der Thronrede entwickelten Gedanken bildet.
Als Haupt der Oppoſition darf der z Conſt. gelten. Er
äußert ſich in einem ſehr langen Artikel über alle Para-
graphen wir heben Folgendes heraus „Die Thronrede iſt,
wie wir es ſchon geſtern vorausſagten, nichtsſagend in faſt
allen ihren Theilen herb und provocirend in dem Para-
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graphen, der die Reformbankette betrifft. Hr. Guizot hat
ſich nicht geſcheut, in den Mund des Staatsoberhauptes
eine Anklage und eine Beleidigung fur einen großen Theil
der Kammer zu legen. Hundert Deputirte wenigſtens ha-
ben den Reformbanketten beigewohnt und faſt alle das
Wort daſelbſt genommen. Außer dieſen hundert Deputir-
ten aber viele tauſend Wahler, welche in funfzig Stad-
ten Frankreichs die Reform verlangten. Die einen werden
Feinde der Verfaſſung, die andern blinde Mitſchuldige
jener genannt! So iſt der König durch ſeine Miniſter
zum Partei Chef gemacht, der ſeine Gegner mit heftigen
Worten anredet! Daran erkennt man die Politik des
Herrn Guizot, die alles Maaßes vergißt! Den Pa-
ragraphen uüber die geſetzlichen Verbeſſerungen erklärt der
„Conſtitutionnel“ fur ein Blendwerk, deſſen Werth man
durch Phraſen weit über die Wahrheit erheben wolle.
Vom Paragraphen über die Schweiz ſagt er: Er hat in
der That gar keinen Sinn, es ſei denn ein lacherlicher.
Meine Regierung hatte ſich mit den Regierungen von
England, Oeſterreich u. ſ. w. verſtändigt, um dieſem nach-
barlichen und befreundeten Volke eine wohlwollende
Vermittelung anzubieten! Jn der That, Herr Gutizot
hatte ſich verſtändigt, aber er verſtändigt ſich nicht mehr
mit den Regierungen. Und was ſoll man von einem nach-
barlichen, befreundeten Volke denken, über deſſen Grenzen
man Kriegskontrebande führt? Was war dieſe wohlwollende
Vermittelung die mit der Zuſendung von Kanonen begann
und dann ein ſo unermeßlich lächerliches Ende genommen
hat?“ Schließlich führt der „Conſt.“ an, daß im vori-
gen Jahre bei der Eröffnung der Sitzungen die Courſe von
79,75 auf 78,45 fielen, in dieſem Jahre 4 Frks. niedriger
ſtanden, aber eben ſo fſielen, von 75,75 auf 75,40.

Die ſpaniſchen Heirathen die Gewaltſamkeiten des Hrn.
Guizot im Jnnern ſeine Mißgriffe nach Außen, ſeine hart-
näckige Weigerung, die verſprochenen Reformen einzufuüh-
ren, mußten ihre Wirkung nicht nur auf die öffentliche Mei-
nung, ſondern auf die reine Geldſpekulation üben.

Der Conſt.« meldet, daß geſtern gleich nach der Si-
tzung eine Verſammlung von ſehr vielen Deputirten des
linken Centrums und der Linken bei Hrn. O. Barrot
ſtatt fand, um ſich wegen der Praſidentenwahl zu bera-
then. Man einigte ſich dahin, zuerſt Hrn. O. Barrot die
Stimme zur Praäſidentur zu geben wenn aber ein anderer
Kandidat als Hr. Sauzet in der konſervativen Partei auf-
tauchen ſollte, zu dieſem uüberzugehn. Zu Vicepraſidenten
will man zuerſt die Herren Leon de Malleville, Billault,
Lafayette und Abatuccit wählen, doch ebenfalls mit der Fa-
kultaät, die Stimmen auf etwaige konſervative Kandidaten
zu ubertragen.

Folgendes iſt der den neuen Beſprechungen wegen der
Schweiz vorangegangene Sachverhalt: Nachdem am 6. d.
Lord Palmerſton im Parlament die denkwuürdige Erklärung
abgegeben hatte, die Frage der Vermittelung in der
Schweiz ſei zu Ende und der Herzog von Broglie auf
eine energiſche Demonſtration, um die Ehre Frankreichs
wieder herzuſtellen, in ſeiner Depeſche an ſein Kabinet an-
getragen hatte, expedirte Hr. Guizot am S. ſchon zwei
gleichlautende Noten an die Kabinette von Wien und Ber-
lin worin er ihre unverzuügliche, thätige Mitwirkung zu
einem Jaterventions-Projekte in der Schweizer Angelegen-
heit in Anſpruch nahm. Am 9. verſammelte ſich der Mi-
niſterrath in St. Cloud und empfing von Hrn. Guizot die
Mittheilung dieſes Schrittes, um den nur er und der Koö-
nig gewußt hatten. Sämmtliche Miniſter und die zur Bera-

thung gezogenen einflußreichen Perſonen billigten den getha-
nen Schritt, nur der Marſchall und Graf Duchatel erho-
ben ſich dagegen und ſetzten das Gefährliche und Unzweck-
mäßige deſſelben auseinander. Ja, Graf Duchatel ſoll in
ſeiner Oppoſition ſo weit gegangen ſein, daß er augenblick-
lich ſeine Entlaſſung anbot, wenn man dem Jnterventions-
Projekte Folge gebe. Jn Folge dieſer ſtürmiſchen Sitzung
wurden ſogleich zwei Couriere den am Tage vorher abge
gangenen Depeſchen nach Wien und Berlin nachgeſchickt,
um ſelbe zurückzubringen, holten ſie aber nicht mehr ein,
und die nach Erhalt der Einladung des Herrn Gutzot au-
genblicklich in Paris eintreffenden Herren Colloredo und
Radowitz fügen jetzt zu den vielen Verlegenheiten der fran-
zöſiſchen Regierung eine neue.

Das „Journal de Bruxelles glaubt auf Privatnach-
richten hig verſichern zu können, daß das vor einigen Tagen
von der Morning Poſt verbreitete Gerucht einer Abdan-
kung Louts Philipps zu Gunſten ſeines Enkels und behufs
einer Herſtellung der Regentſchaft bei ſeinen Lebenszeiten,
picht ſo ganz unbegründet ſei als es ſcheine. Louis Phi-
lipp hege wirklich dieſe Abſicht, und nur die Furcht vor dem
Einfluſſe Lamartine's auf die Herzogin von Orleans halte
ihn von der Verwirklichung des Planes ab.

Der Akhbar vom 21. Dec. theilt aus Oran uber die
Lage des Emir Abd-el-Kader mit, daß derſelbe in ſeiner
Bedrängniß und abgeſchnitten von allen Hulfsquellen den
verzweifelten Entſchluß gefaßt, in der Nacht vom 11. 12.
Dec. das ihm zunächſt gelegene Lager des einen Sohnes
des Kaiſers von Marokko zu uüberfallen. Er brach auch in
der That am 11. Dec. Abends auf und ließ eine Anzahl
mit Pech und Theer angeſtrichene Kameele voran fuhren,
welche in der Nähe des marokkaniſchen Lagers angezundet,
und brennend in daſſelbe getrieben werden ſollten, um
Schrecken und Verwirrung zu verbreiten. Jndeſſen miß-
lang ſein an die Kriegsliſten der alten Numidier erinnernder

Anſchlag, da der jenes Lager befehiigende kaiſerliche Prinz
durch Kundſchafter davon unterrichtet war.
fand das Lager leer, glaubte die Gegner entwichen und
ließ daſſelbe plundern. Am Morgen erblickte er aber rings
um den Thalgrund, wo es lag, alle Höhen und Zugänge
ſtark beſetzt und entkam nur, indem er ſich mit ſeinen Rei-
tern nach hartem Kampf und einem Verluſte von 250 M.
durchſchlug. Er ſoll auch das Ufer der Mulaia glucklich
erreicht, ſeine Deira aber geplündert und zum Theil in die
Gefangenſchaft abgefuührt gefunden haben. Sein Bruder
Sidi-Muſtafa ſoll den franzöſiſchen Behörden bereits ſeine
Unterwerfung angetragen haben. Der nach Fez zum Kai-
ſer geſchickte BuHamedi iſt dort als Gefangener zuruck-
behalten worden. Beſtätigen ſich dieſe Angaben, ſo ſcheint
wirklich einmal die Zeit gekommen zu ſein, wo es mit dem
Emir ernſtlich zu Ende geht.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Borſigſche Maſchinenfabrik hat in

dieſem Jahre 74 Lokomotiven verfertigt. Dieſe großartige
Fabrik beſchäftigt jetzt gegen 1300 Arbeiter, welche ſeinen
Tagelohn von Thle. bis 3 Thlr. erhalten, und fur wel-
che der Fabrikherr eine Spar-, Kragken- und Sterbe-
Kaſſe durch einen wochentlichen geringen Lohnabzug einge
richtet hat. Jeden Sonnabend beträgt der auszuzahlende
Lohn 800 Thtr.

Abd-el-Kader
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Land u. Stadtgericht Delitzſch.
Die nachfolgenden, den Erben des ver-

ſtorbenen Gutsbeſitzers Johann Fried-
rich Werner zu Gertitz zugehörigen
Grundſtücke, als:
1) das Bauergut Nr. 9. Gertitz, abge

ſchätzt auf 4883 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf.,
2) eine Wieſe bei der Naundorfer Mühle,

am Kertitzer Fußſteige, abgeſchätzt auf
425 Thlr.,

3) eine halbe Hufe in Gertitz-Kertitz-Mark,
abgeſchätzt auf 1500 Thlr.

4) der vierte Theil von den ſogenannten
Erdmann'ſchen Wieſen an Burgmann's
Garten, abgeſchätzt auf 230 Thlr.,

5) des Antheils von 21 Acker Feld, an
der ſogenannten ſchwarzen Breite an der
Gertitzer Spitze, abgeſchätzt auf 900 Thlr.,

6) eine Wieſe von circa 1 Berliner Schef-
fel Ausſaat, aus dem ſonſt Brauſe-
mann'ſchen, jetzt Rühl'ſchen Gute, auf
Görlitz-Mark, abgeſchätzt auf 194 Thlr.,

ſollen
am 11. März 1848 Vormittags

11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Zugleich werden alle unbekannte Real-
prätendenten aufgeboten, ſich bei Vermei-
dung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Jn Folge Auftrags des Königl. Pupil-

len-Collegii zu Naumburg ſollen auf
den 12. Januar 1848 Nachmittags

2 Uhr
in der Wohnung des hier verſtorbenen pen-
ſionirten Poſt Commiſſar Harpke nach-
verzeichnete Gegenſtände, als:

1) ein vierſitziger in 4 C-Federn hän-
gender verdeckter Kutſchwagen,

2) ein vierſitziger Korbſchlitten,
3) zwei Kutſchgeſchirre.
4) zwei Kummte und
5) eine Wildſchur,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah
lung verkauft werden.

Cönnern, den 17. December 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Leiſte.

Edietal-Citation.
Ueber den Nachlaß des am 24. Mai 1847

zu Unter Teutſchenthal verſtorbenen
Kaufmann Johann Gottlob Wiebeck
iſt auf Antrag der Beneficialerben deſſelben
der erbſchaftliche Liquidations Proceß eröff

der Forderungen unbekannter Gläubiger ein
Termin auf

den 8. März 1848 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle in Teutſchenthal

anberaumt.
Es werden daher alle etwaige unbekannte

Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre For-
derungen binnen 3 Monat und ſpäteſtens
im obigen Termine, entweder perſönlich oder
durch einen legitimirten Anwalt, wozu ih-
nen die Herren Juſtiz-Commiſſarien Rie-
mer, Fritſch und Wilke in Halle und
Lewien in Lauchſtädt in Vorſchlag ge
bracht werden, anzuzeigen und nachzuwei-
ſen, beim Ausbleiben im Termine aber zu
gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwaigen
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte,
verwieſen werden ſollen.

Erdeborn, am 22. November 1847.
Das Bartelsſche Patrimonialgericht zu

Teutſchenthal.
Roloff.

Pferde- Auction.
Montag den 10. Januar 1848 und fol-

genden Tages Vormittags 9 Uhr ſollen aus
dem Herzogl. Marſtall zu Cöthen eine
Anzahl Hengſte, Reit- und Wagenpferde,
ſo wie mehrere überzählige Stadt-, Kutſch-
und Leiterwagen, auch Schlitten, Pferde-
geſchirr, Zäume, Sattel und Pferdedecken c.
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden und ſollen Montag den
10. Januar die Pferde und Dienstag den
11. Januar die Wagen u. ſ. w. zum Ver-
kauf kommen.

Die zum Verkauf geſtellten Pferde, Wa- man
gen c. können vom 1. Januar in dem
Herzogl. Marſtalle in Augenſchein genom
men, und kann das Nähere aus den beim
Oberbereiter Krellwitz in Cöthen bereit
liegenden Liſten erſehen werden.

Herzogl. Anhalt Cöthenſches
Marſtallamt.

n n SSS
Agenten-Geſuch.

Zum Verkauf der großherzoglich badi-
ſchen Obligationslooſe, der in allen Staa-
ten erlaubt iſt, werden Agenten geſucht.
Nur ſolche, die als rechtliche Männer be-
kannt ſind, werden berückſichtigt. Näheres
auf portofreie Briefe bei

Moriz J. Stiebel,
Banquier in Frankfurt am Main.

Champagner von Virchaux frères a St.
Blais, à Bout. 20 bei

er

net, und zur Anmeldung und Nachweiſung F. A. La Baume, Leipzigerſtr. Nr. 397.

Gebauerſche Buchdruckerei.

HausVerkauf.
Das zu Querfurt in der Braunsgaſſe

belegene früher von der Wittwe Traut-
mann, geb. Geßner beſeſſene, jetzt mir
zugehörige Wohnhaus mit 4 Stuben nebſt
Zubehör, worin bisher Lohgerberei be-
trieben worden ſoll auf

den 9. Januar 1848 Vormittags 11 Uhr
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.
Von der Kaufſumme können 300

am Hauſe ſtehen bleiben.
Bemerkt wird noch, daß zu dem Hauſe

1 Stück Land von mindeſtens 50 A an
Werth gehört.

Sangerhauſen, den 14. Dec. 1847.
Der Privat Expedient Elſte.

Ein fleißiges, ehrliches und ordnungs-
liebendes Mädchen, welches fertig ko-
chen kann, findet ſogleich oder zum 1.
Februar einen Dienſt vor dem Klausthor
Nr. 2186.

Lithographiſche Zeichnungen jeder Art
werden mit höchſter Eleganz, correct und
billig gefertigt von

A. Gerlach, Zeichner u. Lithograph.
Halle, am Schulberg Nr. 109.

Sonnabend den 8. Januar zum Wurſt-
feſt und Sonntag den 9. Januar zum
Pfannkuchenfeſt ladet ergebenſt ein

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

Stadttheater.
Donnerstag den 6. Januar: Als Honorar

für die Gaſtdarſtellung des Frl. Ferry
und Herrn Schunk: Der Masken-
ball, große Oper in 5 Aufzügen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, geb.
Zorn, von einem muntern Mädchen glück-
lich entbunden.

Halle, den 3. Januar 1848.
G. Schönberger.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden

und Bekannten:
Emma Börner,
Robert Kamprath.

Lauchſtädt, den 1. Januar 1848.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb mein liebes

kleines Aennchen an der Luftröhrenent-
zündung. Dies allen Freunden.

Halle, den 4. Januar 1848.
Albert Meyer.
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Veilage zu Nr. 3
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 5. Januar 1848.

Schweiz.
Zürich, d. 28. Dec. Jn der Rede, womit der Hr.

Obergerichtspräſident Dr. Kern die letzte Sitzung des thur-
gau'ſchen gr. Raths eroöffnete, heißt es u. a.: Moöge die
Eidgenoſſenſchaft durch die That dem Auslande den Be-
weis liefern, daß ſie, wenn auch weit entfernt, eine
unſern Verhältniſſen nicht entſprechende Einheitsverfaſſung
anzuſtreben doch nie und nimmer darauf verzichten will,
Bundeseinrichtungen zu verbeſſern, deren Mangelhaftigkeit
von der Mehrheit der Kantone, von der Mehrheit des
ſchweizeriſchen Volkes, von Männern aller politiſchen Far-
ben längſt anerkannt iſt. Moögen ſich die Eidgenoſſen nicht
blos zur Erinnerung eines Sieges, ſondern auch zu wei-
ſer, zeitgemäßer Benutzung deſſelben zu vereinigen wiſſen!
Dieſe Worte aus dem Munde eines Tagſatzungsgeſandten,
eines einflußreichen Eidgenoſſen, burgen dafur, daß es mit
der Reviſion des Bundes Ernſt werden wird. Das
Zuricher konſervative Blatt, die „Eidgenoöſſiſche Zeitung
bemerkt zu dem letzten kriegeriſchen Artikel des „Oeſterrei-
chiſchen Beobachters Der Oeſterreichiſche Beobachter
ſcheint von zwei falſchen Vorausſetzungen auszugehen wenn
er gegen Verletzung des Volkerrechts eifert. Erſtlich ſtehen
die ſchweizeriſchen Kantone, man mag ihre Souveraänität
nach dem Vertrage von 1815 auch ſo weit nehmen, als
man will jedenfalls in engerer Beziehung zu einänder, als
blos voölkerrechtlicher; ſodann iſt der ſchweizeriſche Radica-
lismus immerhin keinesweges ſo gräuelhaft kosmopolitiſch,
propagandiſtiſch, furſtenmorderiſch oder gar kommuniſtiſch
geſinnt, wie der Oeſterr. Beob. ihn darzuſtellen bemüht iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Dec. Vorgeſtern iſt zu Dublin in

einer unter dem Vorſitze des Lord -Lieutenants abgehaltenen
Geheimeraths- Sitzung beſchloſſen worden die vom Parla-
mente zum Geſetz erhobene Zwangsbill in mehreren Graf-
ſchaften ſofort, nämlich am 29. d. M. in Kraft treten zu
laſſen. Die Bill ſoll für jetzt Anwendung finden in den
Grafſchaften Limerick und Tipperary in deren ganzen Aus-
dehnung und in einer Anzahl von Baronieen der nachbe-
nannten ſieben Grafſchaften: Clare, Waterford, King's
County, Roscommon, Leitrim, Cavan und Longford. Die
Proklamation des Lord -Lieutenants, welche jene Grafſcchaf-
ren der Zwangsbill unterwirft, ſollte noch am 23. in der

Dublin- Gazette veröffentlicht werden. Die nächſte Folge
der Proklamation iſt, daß in den betreffenden Bezirken der
Beſitz der Waffen ohne obrigkeitliche Erlaubniß unterſagt
ſein wird. Die Richter, welche zur Handhabung der Ju-
ſtiz in dieſen Grafſchaften durch eine ſogenannte Speztal-
Kommiſſion bevollmächtigt worden ſind, werden ſich am
3. Januar auf ihren Poſten begeben.

Jn Woolwich iſt der Befehl eingetroffen, die Vollen-
dung der begonnenen Geſchütze fur die Bertheidizung meh-
rerer Kuüuſtenpunkte in England ſelbſt ſo wie in verſchiede-
nen Kolonieen, aufs ſchleunigſte zu betreiben. Es handelt
ſich um Herſtellung von 267 Geſchutzen, die folgenderma

n ßen vertheillt werden ſollen: 48 Stuck nach Portsmouth,
Gosport, Portten 2c., 15 Stück nach Graveſend, 50 nach
Telbury Fort, 26 nach dem Medway-Bezirk, 12 nach
Guernſey, 14 nach Gibraltar, 66 nach Malta, 19 nach
Halifax und 17 nach Hongkong. Es ſcheint hiernach, daß
die Friedenspredigten des Herrn Cobden bei der Regierung
wenig Anklang finden, daß dieſe vielmehr geneigt iſt, den
lauten Mahnungen zur beſſereen Vertheidigung des Landes
Gehoör zu geben.

Amerika.
Mit dem in Havre eingetroffenen Packetſchiffe „Oneidas,

welches NewYork am 4. December verlaſſen hat, ſind
aus den Vereinigten Staaten ſelbſt keine neueren Berichte
von Belang eingegangen. Vom Kriegsſchauplatze dagegen
hat man Nachrichten aus Mexiko vom 8. und aus Ve-
racruz vom 18. November, die manche nicht unintereſ
ſante Einzelnheiten melden. Die Friedens Ausſichten ſind
noch in keiner Weiſe weiter gefördert, im Gegentheil ſchei-
nen nach einem vom 8. November aus der Hauptſtadt ab-
geſchickten Schreiben eines Engländers jene Ausſichten we-
ſentlich dadurch bedroht, daß zu fuürchten iſt, es werde an-
ſtatt des zum Frieden geneigten jetzigen interimiſtiſchen Pra
ſidenten Pea y Pena oder Herreras der dem Friedens-
ſchluſſe nicht geneigte Cumplido von Guadalaxara vom Kon-
greſſe zum Präſidenten gewählt werden. Jnzwiſchen hatte
der Kongreß ſeinen Sitz von Queretaro nach Morella ver-
legt, wie es heißt, um ſich den Einwirkungen der Mili-
tair- Autorität zu entziehen, welche hauptſächlich von dem
mit 5000 Mann nach Queretaro gezogenen Buſtamente ge
uübt zu werden ſcheint. Ueber den Aufenthaltsort Santa-
na's lauten die Berichte widerſtreitend; Einige wollen wiſ-
ſen, er befinde ſich bei Veracruz, auf eine Gelegenheit war-
tend, um auf einem britiſchen Dampfſchiffe zu entkommen,
die Arco Iris dagegen behauptet, er befinde ſich mit 1500
Mann in Orizaba und habe ſich dort mit dem General Rea
vereinigt, um mit demſelben den Guerillaskrleg fortzuſetzen.
Während der letzten Zeit ſcheinen übrigens die Guerillas
beſonders durch den General Lane ſehr im Zaume gehalten
worden zu ſein, und da nun auch in Veracruz bedeutende
Truppenverſtärkungen aus den Ver. Staaten angekommen
waren und General Butler den Befehl erhalten hatte, zu
Anfang des Monats December mit 6000 Mann von Vera-
cruz nach der Hauptſtadt aufzubrechen, ſo wird man er-
warten durfen, wenigſtens dieſe Hauptverkehrsſtraße bald
von den meprikaniſchen Streifparteien völlig geſaäubert zu
ſehen. Jn Guadalagxara war ein Aufſtand ausgebro-
chen, der den Zweck hatte, die Erwählung des Fodera-
liſten Gomez Fartas zum Praſidenten der Republik zu er
zwingen. Zwiſchen ſeinen Anhängern und einem großen,
von den Prieſtern aufgehetzten Volkshaufen kam es in den
Straßen der Stadt zu einem blutigen Kampfe, in welchem
General Ampudia und viele andere Anhänger Farias' das
Leben verloren und der mit dem völligen Siege der Prie-
ſter-Partei endete General Paredes befand ſich nach
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 3. Januar. (Nach Wispeln.)

lemann a. Boſton. Die Hrrn. Kaufl. Kühne a. Wiesbaden, Müul
ler u. Wolf a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Dr. jur. Jahn a. Osnabruck. Hr. Rentier
Polack a. Leipzig. Hr. Fabrik. Kriſter u. die Hrrn. Kauſl. Heine

56 60 Gerſte u. Hilmers a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Pfeiffer a. Stettin. DieRegen 44 46 27 Hrrn. Kaufl. Hartwig a. Erfurt, Winkhaus a. Halver.
Engliſcher Hof: Hr. Lieut. v. Wollmer u. Hr. Partik. Stitz a.

Getreidebericht. Berlin, den 3. Januar. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schlemmer a. Wien Wahl a. Mag
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 64—-72
Roggen loco neuer 45--47

pr. April/Mai 478, Bf., 47 G.
Hafer 48/52pfd. 26--29

48pfd. pr. Fru
50pfd

Gerſte 4143 f.
Rubol loco 117/

Jan. Febr. 11
Febr. März 11
April Mai 117/ G.

Spiritus loco 23/,
Fruühjahr 26 Bf., 25 G.

e

2

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Se. Exc. d. Hr. Staatsminiſter v. Wieters-
heim m. Diener a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schlieben a.
Reuſtrelitz. Hr. Director Rothe a. Hamburg. Hr. Partik. Uh-

Jm Kronprinzen

emew—mJF e

Beka

innigſten Dank für die Ueberreichung eines
ſinnigen und äußerſt geſchmackvollen Albums
hiermit öffentlich auszuſprechen. Es dient
ihm zu ganz beſonderer Freude, daraus er
ſehen zu haben, wie dieſer brave Verein

ſein herrliches Jdeal noch immer vor Au-
gen hat und demſelben mit künſtleriſchem

Enthuſiasmus eifrig nachſtrebt. Möge der
Eifer nie erkalten, und mögen Diſſonan-

zen dem conſonirenden Vereine ſtets fern
bleiben.

Wettin. K. Deppe.
ne

Ein in gutem baulichen Stande befind-
liches Haus mit 4 Stuben 4 Kammern,

4 Küchen, nebſt Hofraum und kleinem
Garten, welches 80 7 Miethe trägt, iſt

für 1400 ver änderungshalber ſchleunig
zu verkaufen. 400 können darauf ſte-
hen bleiben. Nähere Auskunft iſt der Hr.
Strumpfwirkermeiſter Kunitz in der Brei-
tengaſſe bereit zu ertheilen.

Ein verheiratheter Gärtner, welcher
Baumzucht und Gemüſebau gründlich ver-
ſtehet, auch Aufſicht über ein kleines Jagd
Revier übernehmen kann, findet k. Oſtern
eine vortheilhafte Stellung auf dem Amte
Brachwitz.

Mineralwasser verkauft auch
F. A. Hering.

hjahr 29 Bf., 281 G.
291 Bf., 29 G.

nntmachungen.
Unterzeichneter kann nicht unterlaſſen,

der Liedertafel zu Alsleben ſeinen

deburg, Liebau a. Bremen, Mirbach a. Hamburg.
utsbeſ. Piatowsky m. Gem. a. Poſen. Hr. Faktor Henning a.
ſchersleben. Hr. Lieut. v. Funk a. Potsdam.

Goldnen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmuüller a. Cönnern. Hr.
Rendant Haubach a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brüger a. Arns
bach, Heilmann a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Stieger a. Elberfeld, Koliſch
a. Meiningen. Hr. Gutsbeſ. Sollow a. Zurch. Hr. Buchhdlr.
Leſchmann a. Mainz Mad. Schatz a. Bernburg.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufi. Schiff, Stegmann u. Ader
hold a. Rordhauſen, Heinſius a Gotha. Hr. Amtsrath Selig
müller a. Lennep.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal u. Saalheim a.
Barby. Hr. Getreidehdlr. Lüdecke a. Lodersleben. Hr. Tabagiſt
Tummler a. Potsdam. Hr. Privatm. Voigt a. Querfurt.

Goldne Kugel: Hr. Literat Held a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.
Frenkel a. Dresden, Friedrich a. Heidelberg. Hr. Oekon.Verw.
Hoppe a. Werben. Die Hrrn. Baumſtr. Scharff a. Kiel, Hert
ting a. Altona. Hr. OAmtm. Findeiſen a. Köthen. Hr. Schau
ſpieler Borner a. Deſſau. Hr. OberJnſp. Wahl a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Blumenthal, Löwenthal u.
Mentes a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Bau u. die Hrrn. Kaufl.
Leiſte u. Gruneberg a. Apolda.

Hr. Ritter-

l

Jm Verlage von Wilhelm Beſſer in Verlin erſcheinen
Luthers Werke.

Vollſtandige Auswahl ſeiner Hauptſchriften
Mit hiſtoriſchen Einleitungen, Anmerkungen und Regiſtern

herausgegeben von

Otto von Gerlach,
Königl. Conſiſtorialrath, Hof und Domprediger in Berlin.

Neue Ausgabe.
Monatlich erſcheinen 2 Bände.

Der Verleger bürgt für die Vollendung in 24 Bänden (à 10 Sgr.)
bis September 1848.

Die Aufgabe, welche in obiger durch die erſte Ausgabe allgemein bekannten Samm-
lung gelöſt worden iſt, war, Luthers Werke in einem Umfange und einer Form zu
geben, welche Allen es erleichtert, ſie nicht bloß zur Erbauung, auch nicht bloß als
eine merkwürdige hiſtoriſche Erſcheinung, ſondern den ganzen Luther, wie er

war und auf ſeine Zeit, und durch ſie auf alle Zeiten einwirkte, kennen zu lernen.
Dieſes Ziel hätte nicht erreicht werden können, wenn bloße Auszüge oder

Stellen aus Luthers Predigten oder Schriftauslegungen, oder aus ſeinen großen re
formatoriſchen Schriften gegeben wären. Daß dieſe Ausgabe etwas ganz Anderes bie-
tet, daß ſie ſelbſt, obgleich eine Auswahl, dennoch ein Ganzes bildet, ergiebt ſich
wohl ſchon aus der kurzen Erwähnung des Jnhalts der erſten beiden Abtheilungen:
Die erſte Abtheilung in 10 Bänden enthält die wichtigeren reformatoriſchen Schriften,
und zwar vollſtändig mit Einleitungen, die dem Leſer ſehr willkommen ſein werden
die zweite Abtheilung einen vollſtändigen Jahrgang Luther'ſcher Predigten.

Proſpecte, welche über den Jnhalt Weiteres ſagen, in denen auch das Urtheil
eines der größten Theologen über die obige Ausgabe angeführt iſt, werden in allen
Buchhandlungen gratis ausgegeben, in Halle in C. A. Kümmels Verlags-
u. Sort.- Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier, welche ſich zur Beſorgung
dieſes vorzüglichen und außerordentlich billigen Werkes empfehlen.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Ordentliche Dreſcher Familien finden

k. Oſtern Wohnung und Arbeit auf dem
Amte Brachwitz.

Ein trockner Keller iſt ſogleich zu verda empfiehlt
miethen Karzerplan Nr. 244.

Gute kryſt. So
Auguſt Gutezeit.



8

Kundmachung und Empfehlung.
Die nächſte Gewinnziehung des Großherzoglich Badiſchen Eiſen-

bahn-Lotterie-Anlehens, aus 400,000 Fünfunddreißig-Gulden-Looſen beſtehend,

welche am 29. Februar 1848
ſtattfindet, empfehlen wir unſern Geſchäftsfreunden zur Theilnahme.

Das Anlehen enthält eben ſo viele Gewinne als Looſe, nämlich: 14mal
50,000 Gulden, 54mal 40,000, 12mal 35,000, 23mal 15,000, 2mal 12,000, 55mal
10,000, 40mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 366mal 2000, 1944mal 1000,
1770mal 250 u. ſ. w., der Art, daß jedes Loos wenigſtens fl. 42. gewinnen muß.

Die Original-Looſe hierzu ſind zu 22 pr. Ert. bei uns zu beziehen.
Der ausführliche Plan, ſowie jede nähere Auskunft wird von uns unentgelt-

lich vertheilt und ſoliden Männern, die ſich desfalls an uns wenden,
der Verkauf der Looſe unter vortheilhaften Bedingungen über-
tragen.g. Die Käufer unſerer Looſe genießen das Vorrecht, ſolche nach der Ziehung wieder

à 21 pr. Ert. zurückliefern, und dieſen Betrag ſogleich im Voraus an obi-
gem Kaufpreiſe in Abzug bringen zu dürfen; ſonach bleibt für das Loos die
Coursdifferenz von 1 pr. Ert. einzuſenden.

J. Nachmann Söhne,
Banquiers in Mainz am Rhein.

Verkauf einer Zuckerfabrik.
Jn einer angenehmen Gegend, wo ſich die Landerei vorzug-

lich zum Anbau von Zuckerrüben eignet und in hinreichender Flache
zu einer maßigen Pacht zu haben iſt, ſteht eine vollſtändig einge
richtete Zuckerfabrik mit Vorrichtung zur Raffinerie ſofort zum
Verkauf.

Wie das Geſchaft jetzt beſteht, können von Mitte September
bis Ende Januar 36 bis 40,000 Etnr. Ruben verarbeitet werden.

Das Nahere darüber durch das beauftragte Geſchafts-Buüreau
von W. F. Strien in Mansfeld.

e. Warnung.Jch warne hierdurch Jedermann, meiner
Ehefrau, geb. Rauſchenbach irgend et-
was auf meinen Namen zu borgen indem
ich für dieſelbe nichts bezahle.

Schkeuditz, den 1. Januar 1818.
Johann Gottfried Haupt,

Maurer-Geſelle.

Holz-Auetion.
Auf den 15. Januar von Vormittags

11 Uhr an ſollen am Wieſenhaus bei
Querfurt über 200 Stück große ſtarke
Pappeln und Weiden, großentheils zu Nutz-
holz brauchbar, auf dem Stamme unter
den im Termine näher bekannt zu machen
den Bedingungen an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Dieſelben ſtehen an den
zwiſchen Querfurt und Obhauſen gelegenen

Wieſen. Chr. Friedrich.
Ein geräumiger freundlicher Laden nebſt

Wohnung, worin jetzt Schnitthandel betrie-
ben wird, iſt vom 1. April d. J. zu ver-
miethen. Der Laden paßt auch zu jedem
andern Geſchäft, weil große Räume dazu
gegeben werden können zu einem Material-
handel wird der Laden jedoch nicht vermie-

thet. Wwe. Scheibner,
große Steinſtraße Nr. 130.

nn———D—D—

Zu verkaufen.
Auf der Pfarrwohnung zu Wolmirſtedt

bei Wiehe ſteht eine zweiſpännige Chaiſe, ein
einſpänniger Stuhlwagen und ein einſpän
niger, noch gut conditionirter Korbſchlitten
mit Geſchirr, wo möglich bald und billig
zu verkaufen.

Die verwittw. P. Lebrecht daſ.

Ein Lehrling kann ſofort oder zu Oſtern
in meinem Geſchäft placirt werden.

W. Reiſel, Uhrmacher,
große Steinſtraße Nr. 174.

Unentgeltlich werden ein paar junge
Mädchen zur Erlernung des Weißnähens
angenommen. Wo? Domplatz Nr. 1032
zwei Treppen hoch.

Mehrere Schock Schoten- Stroh ver-
kauft C. Roſch in Diemitz.

nen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Verkauf einer Weißgerberei
in Blankenburg.

Ver änderungshalber bin ich willens, mein
allhier auf der Marktſtraße belegenes, im
beſten baulichen Zuſtande befindliches Wohn
haus, welches 5 Stuben, 5 Kammern,
ausreichenden Bodenraum, 2 gewölbte Kel-
ler, Hofraum und Stallung enthält, nebſt
der darin befindlichen Weißgerberei mit
ſämmtlichen Handwerksgeräthſchaften, ſo-
wie den dahinter befindlichen Garten, ſo-
gleich aus freier Hand zu verkaufen.

Die Weißgerberei iſt die einzige im hie-
ſigen Orte und der nächſten Umgegend,
und wird der Betrieb derſelben durch das
hart an dem Hauſe vorbeifließende Waſſer
möglichſt erleichtert. Kaufliebhaber können
das Nähere darüber täglich zu jeder Zeit
bei mir erfahren.

Blankenburg, den 2. Januar 1848.
W. Lahmann, Weißgerbermeiſter.

ew n

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. iſt vorräthig:
Katechismus der Ackerbau-Chemie,

Bodenkunde und Düngerlehre.
Ein Buch für alle Landwirthe, Lehrer
und Schulen. Von Dr. W. Hamm.
Mit 26 eingedruckten Abbildungen.

Preis 121 Sgr.

nennen rer oo oEin junger Menſch vom Lande, welcher
bei der Kavallerie gedient hat, wünſcht ein
baldiges Unterkommen als Kutſcher, ſieht
aber mehr auf gute Behandlung als hohes

Lohn. Näheres bei Frau Hartmann,
Leipzigerſtraße Nr. 306.

Eine geſunde Amme wird geſucht von ſi
der Hebamme Lenzner, Rittergaſſe 6841.

Die drei Söhne eines Predigers, welche
die hieſige Schule beſuchen, wünſchen ein
meublirtes, ſtilles, freundliches Logis mit
Aufwartung künftige Oſtern zu miethen,
und bitten etwaige Offerten unter den
Buchſtaben P. P. in der Expedition des
Couriers abzugeben.

n —ESSS

Bei dem Kohlenwerke des Rittergutes
Döllnitz findet man vorräthig ſehr trockne
Kohlen, als Knörpelkohlen, Formkohlen,
Bäckerkohlen und Kohlen zu Füllöfen. Die
Tonne wird mit Drei Silbergroſchen ver-
kauft. Auch iſt noch ein kleiner Vorrath
von Formkohlen vorhanden.

Ein Fuchsfohlen, 7/, Jahr alt, 5 Stück
kieferne Pfoſten, 11 Ellen lang, 19 Zoll
breit, 3 Zoll ſtark, ſächſiſch, ſind zu ver-
kaufen in der Kirchner'ſchen Ziegelei am
Klausthor.
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